MW 
Dienftag, den 15. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


N Dresden, Montag 14. September. 
Der volkswirthſchaftliche Congreß iſt heute Vormit⸗ 

9: eröffnet: worden. Zum Präſidenten wurde Braun 
aus Wiesbaden, zu Vicepräſidenten der Oberbürger⸗ 
meiſter von Dresden Pfotenhauer und Präſident Lette 
aus Berlin erwählt. Auf der Tagesordnung ſteht 

e das Patentweſen, morgen die Bankgeſetzgebung 

und die Freizügigkeit, Mittwoch die Kriſis des Zoll⸗ 
vereine Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 
etwas ber 100 
N Paris, Montag 14. September. 

ach der „Nation“ iſt die Depeſche des Fürſten 
Gortſchatoff Hrn. Drouyn de Lhuys heute übergeben 
worden. Fürſt Gortſchakoff beſchränkt ſich in der⸗ 
ſelben auf eine Diskuſſion bezüglich des ſchicklichen 
Zeitpunktes für die Anwendung der von den drei 
Mächten reklamirten Maßregeln. 


Rundſ ch a u. 
Berlin, 14. September. 

— Wie die heutige „Kreuzztg.“ meldet, wird die 
Antwort des Königs von Preußen auf das Kolektiv⸗ 
Hreiben der dentſchen Fürſten nicht kollektiviſch ab⸗ 

aßt ſein, ſondern den Unterzeichnern jenes Schrei⸗ 
ens einzeln zugehen. Sie wird außer einer moti⸗ 
dirten Ablehnung der öſterreichiſchen Pläne kaum et⸗ 
was Anderes enthalten, insbeſondere ſchwerlich Gegen⸗ 
dorſchläge. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin begrüßten am Sonnabend Nachmittag 
die im Grontenſaale des neuen Palais zu einem 
Gouter verſammelten Mitglieder des ſtatiſtiſchen 
Kongreſſes. 

— Bezüglich einer in England ausgerüſteten 
Expedition nach Polen hat der Oberpräſident von 
Peſen an ſämmiliche Landrathsamter folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: „Nach mir zugegangenen Mitthei⸗ 
lungen ſoll die in den Zeitungen der letzten Tage 
beſprochene Expedition von England nach Polen nicht 
den Waſſerweg einſchlagen. Die Angeworbenen werden 
vielmehr einzeln durch Preußen und Oeſterreich gehen 
und ſich erſt in Polen ſammeln; der Sammelpunkt 
iſt noch nicht bekannt. Dem königlichen Landraths⸗ 
unte gebe ich hiervon Nachricht unter Hinweiſung auf 
meinen Erlaß vom 19. April c., wonach derartige 

erſonen, ſofern ſie ſich über den Zweck der Reiſe 
und ihres hieſigen Aufenthalts nicht glaubhaft aus⸗ 
zuweiſen vermögen, auch bei ſonſt giltigen Päſſen 
auszuweiſen find.” Dieſe Verfügung circulirt jetzt 
a ſämmilichen Magiſtraten, Diſtrictsämtern und 

sdarmen. 

— Der internationale ſtatiſtiſche Congreß hat nun⸗ 
wehr alle feine Arbeiten bis auf die Sparkaſſeu er⸗ 
ledigt. Staatsrath Szemenow, Marquis d' Avila 
und Dr. Farr dankten im Namen der amtlichen 
Delegirten dem Könige, dem Grafen Eulenburg und 
v Director Dr. Engel unter lebhafter Zuſtimmung 
er Verſammlung. Die Wahl des Ortes für den 
achſten Congreß wurde dem Bureau überlaſſen. In 
Vurſclag gebracht wurden Bern, Turin und St. 
Sereeng um 1 Uhr ſchloß der Miniſter Graf 

lenburg den Congreß mit einer kurzen Anrede. 
10 Frankfurt a. M, 10. Sept. Auf die Ein⸗ 

ung zum Fürſten - Congreſſe hat, der „Europe““ 
Jos, dee der König von Dänemark dem Kaiſer Franz 
kn ae gegeben: id 
ohm ſter Fürſt ac. abe den Brief em ⸗ 
bangen, — tet A8. mir Ihre Abſicht 


anzeigen, im Verein mit den Ihnen verbündeten Für- 
ſten und freien Städten Deuiſchlands über die Ent ⸗ 
wickelung, welche man dem deutſchen Bunde mit Rück⸗ 
ſicht auf den Zeitgeiſt geben müſſe, in gemeinſchaftliche 
Berathung zu treten, und mich einladen, an der in die⸗ 
fer Hinſicht beſchloſſenen Zuſammenkunft Theil zu neh⸗ 


men. Es würde mir nichts angenehmer ſein, als dem 
Wunſche Ew. kaiſ. Maj zu entſprechen, zumal in dem 
gegenwärtigen Fall, in weichem es ſich um für ganz 
Deutschland heilſame Ziele handelt, für welche auch ich 
mich aufrichtig intereſſire. Unter dieſen Umſtänden muß 
ich es doppelt beklagen, daß die gegenwärtige Situation 
mir nicht erlaubt, einer Einladung zu folgen, auf die 
ich ſo viel Gewicht lege, und ich ſchmeichle mir mit der 
Ueberzeugung, daß Ew. kaifſ. Maj, den Gründen Rech⸗ 
nung tragen wird, welche in dieſer Beziehung für mich 
allein entſcheidend fein können. Obgleich ich nicht per⸗ 
fönlidy bei der Zuſammenkunft fein kann, werde ich 
nichts deſtoweniger mit der größten Aufmerkſamkeit die 
Phaſen eines Werkes verfolgen, welches Dank der gene⸗ 
röſen Initiative Ew. Maj. heute vollkommene Ausſicht 
auf einen günſtigen Erfolg hat. Ich habe bereits frü⸗ 
her einen Wunſch ausgeſprochen, ſoweit es die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg angeht, an einer ſol⸗ 
chen Entwickelung des deutſchen Bundes mitzuhelfen, 
welche die Forderungen der Zeit mit den wohlbegrün⸗ 
deten Rechten der Souveräne verſöhnt und ich bin 
überzeugt, daß die hohe Weisbeit Ew. kaiſ. Maf. dieſes 
hohe Ziel erreichen werde. Ich bin zu der Hoffnung 
berechtigt, daß die Unterhandlungen, die ich augenblick⸗ 
lich in Betreff der conſtitutionellen Stellung meiner 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg mit dem deut- 
ſchen Bunde führe, in Kurzem zum Ziele führen werden. 
Ich erwünſche dieſe Löſung um ſo mehr, da ſie mir ge⸗ 
ſtatten wird, mich wegen derjenigen meiner Länder, 
welche zum deutſchen Bunde gehören, bei einem Arran⸗ 
gement zu betheiligen, welches, wie ich hoffe, ſo heilſam 
für ihre, als aller anderen deutſchen Länder Entwickelung 
fein wird. Ich bin glücklich, die Gelezenheit zu haben, 
Ew. kaiſ. Maj. die Verſicherung der ausgezeichnetſten 
Hochachtung zu erneuern, mit welcher ich verbleibe 
Schloß Skodsborg .... Auguſt 1863... contra⸗ 
ſign. Hall. 

Wien, 8. Sept. Die Deputation, welche dem 
Erzherzog Ferdinand Max das Dekret der mexikani⸗ 
ſchen Notabelnverſammlung überbringt, wird im Laufe 
der nächſten Woche in Miramara eintreffen, ſie wird 
wie wir aus ſehr achtbarer Quelle erfahren, von 
dem ehemaligen Miniſter des Aeußern und nachma⸗ 
ligen Geſandten in Rom Guillierez de Eſtrada 
geführt, und hat außer dem ehemaligen Juſtizmini⸗ 
ſter Miranda und dem Geſandtſchaftsſecretair Aquila 
y Maracho noch den Secretair Hidalgo und die 
Repräſentanten der Bürgerſchaft und der Großgrund⸗ 
beſitzer Juarez Peredo, Arango 9 Escandaz und 
Lauda zu Mitgliedern. Neueſten Nachrichten zufolge 
beſtätigt es ſich nicht, daß der König der Belgier es 
aufgegeben habe, ſich für den Kaiſerthron ſeines Schwie⸗ 
gerſohns zu intereſſiren, im Gegentheil bemüht ſich der 
greiſe König, um die Garantien zu erlangen, unter 
welchen er die Annahme der Krone nach wie vor für 
wünſchenswerth hält. 


— Es ſteht abermals eine Reiſe des Kaiſers 
bevor, deren Ziel und Endpunkt von hoher politiſcher 
Tragweite iſt, für Oeſterreich vielleicht noch bedeu⸗ 
tungs voller als die Reife nach Frankfurt. Dieſe 
Kaiſerreiſe und der damit verbundene politiſche Plan 
wird in weitern Kreifen eben fo überraſchen, ſchreibt 
man der „Südd. Ztg.“, wie der Schritt des Regen⸗ 
ten in der Bundesreformfrage, wenn er auch nur 
eine natürliche Conſequenz deſſelben iſt. Die Vorbe⸗ 
reitungen zur Verwirklichung dieſes neuen Planes 
wurden eben ſo geheimnißvoll betrieben, wie jene für 
den Ausflug nach Frankfurt, und eg dürfte, wenn 
ein Analogieſchluß im gegebenen Falle erlaubt iſt, 
der bezügliche Plan wahrſcheinlich eben ſo vollendet 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit» Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. Zu 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


ſein, wie ſeiner Zeit die Bundesreformacte als fer⸗ 
tiges Elaborat vorgelegt werden konnte. Es handelt 
ſich nämlich um nichts mehr und nichts weniger als 
um einen Ausgleich, um eine Ausſöhnung mit Ungarn 
und um eine Reiſe, welche der Kaiſer nächſtens zu 
dieſem Zweck nach Peſt unternehmen ſoll. Die Vor⸗ 
bereitungen hierzu wurden, wie von guter Seite ver⸗ 
ſichert wird, während der Abweſenheit des Kaiſers 
in Frankfurt vor beiläufig vierzehn Tagen gleich nach 
der Rückkehr des Staatsminiſters Schmerling aus 
Iſchl getroffen. Ungariſcher Seits war als vermit⸗ 
telnder Unterhändler Baron Eötvös, der bekannte 
Schriftſteller, Deputirte und Miniſter von 1848, 
thätig. Schmerling hat die Initiative zu dieſen Ver⸗ 
handlungen mit Ungarn ergriffen und die Hierher⸗ 
kunft des Transactionsſtaatsmannes der Partei Deak 
veranlaßt, im Einverſtändiß mit den maßgebenden 
Perfönlichkeiten in Frankfurt und im Hinblick auf die 
Frankfurter Pläne. Ueber die Form, unter welcher 
die Negocigtionen mit dem Gros der ungariſchen 
Parteimänner weitergeführt werden ſollen, ſowie über 
die Modalitäten, unter welchen der Kaiſer⸗König den 
Magnaten und Deputirten gegenüberzutreten gedenkt, 
verlautet nichts Verläßliches. 

Chriſtiania, 8. Sept. Aus einem Schreiben 
aus Stockholm theilt „Morgenbladet“ folgendes mit: 
„Es verhält ſich vollkommen richtig, daß ein Verthei⸗ 
digungsvertrag zwiſchen Schweden⸗ Norwegen und 
Dänemark abgeſchloſſen iſt auf Baſis der Noten des 
Miniſters des Auswärtigen, welche dem ſchwediſchen 
Reichstage und dem norwegiſchen Storthing feiner 
Zeit vorgelegt worden, nämlich: ſich nicht darin zu 
miſchen, was die deutſchen Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg betrifft, aber daran feſtzuhalten daß 
Schleswig ein däniſches Land if. Ob der Vertrag 
formel fertig und unterzeichnet iſt, weiß man noch 
nicht, aber ſicher iſt es, daß er im Entwurf dem 
ſchwediſchen Staatsrath vorgelegen hat. Als Haupt: 
ſache iſt abgemacht, daß ſchwediſche und norwegiſche 
Truppen mit der däniſchen Armee cooperiren ſollen, 
falls Schleswig. angegriffen wird. Das däniſche 
„Dagbladet“, Organ des däniſchen Conſeilpräſidenten, 
hat die Anſicht verfechten wollen, daß die Bundes⸗ 
execution in Holſtein der Krieg ſei; aber ſo iſt das 
Reſultat nicht geworden. Das ſchwediſch⸗norwegiſche 
Hülfscorps iſt auf 25,000 Mann feſtgeſetzt. wovon 
Norwegen 7 à 7500 Mann feſtgeſetzt hat. Ein zwei⸗ 
ter abgemachter Punkt der Convention iſt, daß Däne ⸗ 
mark die Unterhaltungskoſten des Hülfscorps über⸗ 
nimmt, und zum Theil die Transportkoſten hin und 
zurück zwiſchen Schweden und Norwegen erſtattet. 
Die Execution in Holſtein iſt alſo kein casus belli 
— aber der Krieg kaun ſich leicht daraus entwickeln.“ 

Amſterdam, 8. Sept. Laut Briefen aus Texel 
vom 5. d. wird gemeldet, daß vor einiger Zeit von 
mehreren Fiſchern aus Urk, ſüdweſtlich von den Noor⸗ 
der Haals und ſomit nordweſtlich von Callantſoog, 
auf 15 Faden Tiefe ein mit dem unteren Ende nach 
oben treibender Maſt aufgefunden ſei, der wahrſchein⸗ 
lich mit ſeinem oberen Theil noch an dem Zeug des 
Schiffes, zu welchem er gehört und das dort vor den 
Ankern gefunken ſein muß, feſtſitzt. Sachkundige 
vermuthen, daß letzteres ſehr wohl die im Herbſt 
1861 verunglückte preußiſche Corvette „Amazone“ 
fein könne, da dieſelbe höchſt wahrſcheinlich an dieſer 
Stelle entweder unter Segel oder, was wahrſchein⸗ 
licher, dort vor Anker liegend geſunken iſt. Dieſe 
Vermuthung ſtützt ſich darauf, daß zur Zeit des 
Unterganges jenes unglücklichen Schiffes eine, wie 


vermuthet wird, der „Amazone“ angehörige preußi⸗ 
ſche Flagge an den Strand von Callantſoog, alſo in 
der Richtung des oben erwähnten treibenden Maſtes, 
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aris, 9. Sept. Die polniſche Frage bleibt 
noch vollkommen in der Schwebe; die Annäherung 
Frankreichs und Rußlands iſt eine Thatſache, die 
theils durch das Vorgehen Oeſterreichs, theils durch 
gewiſſe Bemühungen von Seiten Preußens zu er⸗ 
klären iſt. Was aber die nächſten Folgen dieſer 
Thatſachen fein werden, was namentlich Polen da⸗ 
von zu erwarten hat, iſt noch gänzlich ein Rüthſel, 
das auch in der erſten Zeit noch nicht gelöſt werden 
dürfte. Die Regierungspreſſe, bemüht ſich hier zu⸗ 
nächſt, die öffentliche Meinung für die neue Com⸗ 
bination zu gewinnen und andererſeits die Polen auf 
die Dinge, die da kommen ſollen, vorzubereiten. Was 
die erſtere Aufgabe betrifft, ſo wird ſie noch er⸗ 
ſchwert durch den Widerſtand, den die liberalen und 
demokratiſchen Blätter den neu aufgetauchten Pro⸗ 
jecten entgegenſetzn. So bringt die „Opinion natio⸗ 
nale“ dieſen Abend einen langen Artikel Geroult's, 
der ſich nachzuweiſen bemüht, daß die neuen Allian⸗ 
zen Frankreichs nicht mehr werth ſeien als die alten 
und daß es, um Polen wirklich Hilfe zu bringen, 
allein oder im Verein mit Alliirten wie Italien 
handeln müſſe. Es brauche ſich nicht vor Jſolirung 
zu fürchten, weil es ohnehin ſeiner ganzen Stellung 
und Geſchichte nach ſchon iſolirt bleiben werde, ſo 
lange es die Principien der Revolution vertrete. 
Aber die kaiſerliche Regierung iſt nicht gewohnt, 
ſich durch Journal⸗Artikel leiten zu laſſen und ſie 
wird ruhig ihren neuen Weg verfolgen und zur rech⸗ 
ten Zeit ſchon dafür ſorgen, daß Niemand ihn einen 
falſchen nennt. Größere Schwierigkeiten werden ihr 
die Polen ſelbſt bereiten. Das hieſige Comite denkt 
bereits daran, das eigentliche revolutionäre Element 
doch mit in's Spiel treten zu laſſen und eine Ver⸗ 
ſöhnung der Partei Mieroslawski's mit der Ariſto⸗ 
kratiſchen anzubahnen. Die „France“ bemüht ſich 
nach Kräften, Vermittelung zu predigen; ſie weiſt 
einerſeits die ruſſiſche Forderung zurück, daß die In- 
ſurgenten vor allen Dingen die Waffen ſtrecken müß⸗ 
ten, und andererſeits ſpricht ſie ihre Ueberzeugung 
aus, daß die gemäßigte Partei Polens Rußland ſo⸗ 
fort entgegen kommen und daß Europa von den 
Träumern und Fanatikern, die ſich nicht fügen woll⸗ 
ten, ſich abwenden werde. Vorläufig wird in jedem 
Falle Murawiew noch eine Zeitlang freie Hand ha⸗ 
ben, denn Frankreich kümmert ſich jetzt ſo wenig wie 
möglich um die polniſche Frage. Seine Aufmerkſam⸗ 
keit iſt vorzugsweiſe Amerika zugewandt, und nebenbei 
wohl auch den deutſchen Angelegenheiten; in denen 
die Auflöſung der preußiſchen Kammer einen neuen 
Abſchnitt bildet. 

— Heute früh iſt der Prinz Wilhelm von Baden 
bier eingetroffen. Der Prinz, der die Reiſe im ſtreng⸗ 
ſten Incognito unternommen hat, iſt ſofort vom 
Kaiſer in einer Audienz empfangen, und wird, da 
Napoleon ſelbſt morgen ſich nach Biarritz begiebt, 
demnächſt nach Deutſchland zurückkehren. Daß dieſe 
Unterredung des Kaiſers mit einem dem ruſſiſchen 
Hauſe ſo nah verwandten Fürſten — ſeine jüngſte 
Schweſter iſt bekanntlich die Gemahlin des Großfür⸗ 
ſten Michael — einen politiſchen Grund gehabt hat, 
bedarf wobl kaum der Erwähnung. 


votales und Wrovinzieues. 
Danzig, den 15. September. 

— Königl. Marine.] Heute Mittag traf 
der Director im Kgl. Marine-Minifterio Hr. General 
von Rieben hier ein, um die Kgl. Werft techniſch 
zu inſpiciren. b 

— Es iſt heute die betrübende Nachricht hier ein⸗ 
getroffen, daß der Hr. Schiffs baumeiſter Klawitter 
heute Vormittag in Berlin verſtorben iſt. 

— Hr. Director Dr. Löſchin hat fein Bibliothekar⸗ 
amt niedergelegt und der Prediger Bertling jun. 
daſſelbe interimiſtiſch angetreten. 

— Der erblindete Literat Sehring beſindet ſich 
gegenwärtig in unſerer Stadt und beabſichtigt, hier 
Vorleſungen zu halten, auf welche wir vorläufig un⸗ 
ſere Leſer aufmerkſam machen. 

— Zu der geſtrigen Abſchieds⸗Soiree der Leip⸗ 
ziger Couplet⸗Säͤnger⸗Geſellſchaft im Schützenhauſe 
war ein ſo großer Andrang des Publikums, daß nicht 
nur der große Saal gefüllt, ſondern auch die Logen 
bis auf den letzten Platz beſetzt waren. In dem 
Saale war die Communikation vollſtändig unter brochen. 
Wie in den früheren Concerten dieſer Geſellſchaſt, 


wollte auch geſtern wiederum das Dacaporufen nach, 


jeder Geſangspiece kein Ende nehmen. 
Marienburg, 12. Sept. Die vor einigen 

Tagen im hieſigen Seminar abgehaltene Lehrer-Con⸗ 

ſerenz wurde von dem Regierungs- Präſidenten v. Pritt⸗ 


witz und dem Schulrath Wantrup beſucht. Der Erſtere 
nahm beim Abſchiede Gele f die bevorſtehende 
wichtige Zeit, die Wah fmerkſam zu machen 
und hoſſte nicht bloß jetzt an dieſer Stelle königs⸗ 


treue Beamten vor ſich zu ſehen, ſondern erwartete, 


auch bei der Wahl thatſächliche Erfolge durch 
Aufbietung ihres Einfluſſes zu bemerken. — Zwei 
für die Stadt höchſt wichtige Angelegenheiten find in 
dieſen Tagen zum endgültigen Abſchluß geko 
Es iſt nämlich nun wirklich der zum Bau des neuen 
Gymnaſial⸗Gebäudes erforderliche Raum angekauft 
worden. Marienburg hat alsdann auch fein litera⸗ 
riſches Viertel, indem hier Seminar, Taubſtummen⸗ 
anftalt, Armenſchule, Gymnaſium ſich vereinen. Noch 
wichtiger iſt die Entſcheidung unſerer Brückenangelegen⸗ 
heit durch das Handels-Miniſterium. Es fragte ſich, 
ob der Beſchluß der Stadtverordneten, die der Stadt 
zugehörige Pontonbrücke über die Nogat wieder auf⸗ 
zuſtellen, aufrecht erhalten werden ſollte. Das jetzige 
Handelsminiſterium hat in richtiger Würdigung der 
Verkehrsverhältniſſe die Einwilligung zur Wiederauf⸗ 
ſtellung ertheilt, was ſowohl von der ſtädtiſchen wie 
ländlichen Bevölkerung mit großer Befriedigung auf 
genommen iſt. Denn der Verkehr zwiſchen beiden 
Ufern war, ganz abgeſehen von dem hohen Tarif 
und den großen Unannehmlichkeiten auf der Gitterbrücke, 
zeitweiſe gänzlich aufgehoben, ſo daß auch ein Theil 
der Groß⸗Werderaner ihren Verkehr mit Marienburg 
ganz aufgegeben und mit den kleinen Orten, wie 
Neuteich und Tiegenhof angeknüpft hatten. 

Thorn, 10. Sept. Im vorigen Monat über- 
ſchickte eine Anzahl Einwohner aus der Stadt und 
dem Kreiſe Thorn, wohl begüterte und auch in öffent⸗ 
lichen Ehrenämtern fungirende Männer eine Eingabe 
an Se. Excellenz den Herrn Oberpräſidenten Dr. 
Eichmann in Betreff der Stimmung der hieſigen 
Bevölkerung. In der Eingabe war der Herr Ober— 
präſident auch erſucht worden, den Inhalt derſelben 
Sr. Majeſtät dem Könige zur Kenntniß zu bringen. 
Die Eingabe iſt nunmehr durch Vermittelung des 
hieſigen Kgl. Landrathsamts den Unterzeichnern mit 
dem Bemerken zugeſtellt worden, daß der Herr Ober⸗ 
präſident ſich nicht berufen fühle, den Inhalt zur 
Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs zu bringen. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Bon der Przerabka.] Die Przerabka iſt nicht 
ſelten der Schauplatz von Vorgänden, welche die an 
denſelben Betheiligten vor die Schranken des Criminal⸗ 
gerichts führen. Das hat theilweiſe ſeinen Grund in 
dem bewegten Leben, welches auf derſelben herrſcht, theil« 
weiſe in den Schätzen, welche dort lagern und die Be- 
gierde derjenigen erwecken, welche ſchneller reich werden 
wollen, als es auf dem Wege des redlichen Erwerbes, 
der ſaueren Mühe und Arbeit geht. Bei den Verlockun⸗ 
gen bietet ſich aber auch dort mehr als anderswo die 
Gelegenheit zur Befriedigung der Begierde nach fremdem 
Gute dar. Die Meinung, daß auf der Przerabka die 
Sünde gegen das Eigenthum des Nächſten wie in einem 
wilden Garten wuchert, ſteht feſt und iſt eine ſehr ver» 
breitete. Daß durch ſie wohl einmal der Gerechte mit 
dem Ungerechten leidet, indem der Zufall einen böſen 
Verdacht auf ſein Haupt ſchleudert, kommt natürlich auch 
vor; aber wohl äußerſt ſelten. Dagegen ſchlüpfen Viele 
Jahr aus, Jahr ein durch, ohne von dem Arm der 
Gerechtigkeit ereilt zu werden. Mancher Oderkahnſchif⸗ 
fer verkauft auf der Przerabka ſcheffelweiſe von dem Ge- 
treide, welches er als Frachtgut an einen hieſigen Kauf⸗ 
mann abzuliefern hat, und wie viel Körnlein Weizen 
und Roggen werden von den Arbeitern, welche die Ge: 
treidehaufen umſchaufeln, in den Taſchen davon getra- 
gen! Dieſem Treiben mit allen Mitteln und aller 
Strenge des Geſetzes entgegen zu treten, iſt eine ſehr 
ernſte Forderung, welcher denn auch mit großer Pflichttreue 
nachgekommen wird. Für die Vigilanz des Treibens 
auf der Przerabka ſind beſondere Polizeibeamte ange⸗ 
ſtellt, welche ebenſo in der Nacht wie am Tage auf 
ihrem Poſten ſind. Zwei dieſer Beamten trafen am 
ſpäten Abend des 12. April d. J. auf dem Waſſer vor 
der Thür des Herrn Hofbeſitzers Gieſebrecht einen 
kleinen Kahn, der mit Weizen in Säcken beladen war. 
Derſelbe wurde von einem jungen Mann geführt, wel⸗ 
cher ſich für einen Oderkahnſchiffer, Namens Franz 


Mleckley aus Poſen ausgab und auf die an ihn 


über feine nächtliche Fahrt gerichteten Fragen erklärte, 
daß er im Begriff ſtehe, den Weizen in ſeinem kleinen 
Kahne an den Herrn Hofbeſitze Gieſebrecht, welcher denſelben 
von feinem Vater, dem Oderkahnſchiffer Albert Mieckley aus 


Poſen gekauft habe, abzuliefern. Die Polizeibeamten ſchöpften 


Verdacht und nabmen Kahn und Weizen in Beſchlag. 
Wie angeſtellte Nachforſchungen ergaben, hatte vor Kur⸗ 
zem der Oderkahnſchiffer Albert Mieckley, mit ſeinem 
Sohne Franz zwei Oderkähne voll Weizen aus Polen 
hierher gebracht, von welchen den einen er, den andern 
fein Sohn Franz geſteuert hatte. Beide Ladungenn wa⸗ 
ren urſprünglich für die Handlung Töplitz bierſelbſt 
beſtimmt geweſen, waren aber ſofort bei ihrer Ankunft 
hierſelbſt von derſelben an die Handlung Normann 
u. Comp. verkauft worden, jo daß fie an dieſe abzulie- 
fern waren. Als Mieckley Sohn von den Pollzeibeam⸗ 
ten betroffen wurde, hatte Micckley Vater bereits die 
Ladung des von ihm gesteuerten Kahnes an die Hand⸗ 
lung Normann u. Comp. abgeliefert. Die Ablieferung 


en. 


war aber nicht ſo glatt von ſtatten gegangen. 
pfänger hatten ihm ein Manco von 28 Scheffeln 
gewieſen, für welches er aufkommen ſol 3 0 
fel betrug nun aber auch die Quantität Weizen, 
welcher man ſeinen Sohn betroffen und die von Herrn 
Gieſedrecht gekauft worden war. Die Vermuthung, daß 
dieſe 24 Scheffel von dem Manco berrübrten, lag nabe 
und führte ſo weit, daß gegen Mieckley Vater und Sohn 
die Anklage wegen Unterschlagung erhoben wurde. Da ber 
hauptet wurde, daß Hr. Gieſebrecht in Gemeinſchaft mit 
ſeinem Sohn, dem Oeconomen Emil Gieſebrecht, den 
Ankauf des als unterſchlagenes Gut in Beſchlag genom- 
menen Weizens bewerkſtelligt habe; fo wurde gegen dieſe 
Beiden die Anklage wegen Heblerei erhoben. — Geſtern 
wurden dieſe Anklagen von dem hieſigen Criminal-Ge⸗ 
richt öffentlich verhandelt. Von den Angeklagten waren 
erſchienen: “ 

1) der Oderkahnſchiffer Albert Mieckley aus Poſen, 

49 Jahre alt, bereits im Jahre 1850 wegen Dieb⸗ 
ſtahis und Unterſchlagung deſtraft; 

2) der Hofbeſitzer Friedrich Moritz Gieſebrecht, 

42 Jahre alt, noch nicht beftraft; 

3) der Oeconom Emil Gieſebrecht, 19 Jahre alt, 

noch nicht beſtraft. 

Der Kahnſchiffer Franz Mieckley war ausgeblieben, 
fo daß gegen ihn in contumaciam verhandelt werden 
mußte. Die anweſenden 3 Angeklagten erklärten ſich 
für „unſchuldig.“ Mieckley behauptete, das Manco ſei 
dadurch entitanden, daß ihm die Handlung Normann 
u. Comp. zu wenig Streumaß angerechnet. Die an 
Herrn Gieſebrecht verkauften 24 Scheſſel habe er in 
Pultusk von einem Juden, Namens Abraham Behrend, 
um ſeine Baarſchaft an polniſchem Gelde los zu werden, 
gekauft, worüber er eine ſchriftliche Beſcheinigung beſitze. 
Dieſe legte er denn auch dem hohen Gerichtshof vor. 
Im Fortſchritt der Verhandlung wurde nun von Seiten 
der Vertheidiger (Mieckley Vater und Sohn vertheidigte 
Herr Aſſeſſor Grüneberg, Gieſebrecht Vater und 
Sohn Hr. Juſtizrath Breitenbach) der Schwerpunkt 
auf den Nachweis gelegt, daß das Manco von 26 Schef⸗ 
feln auf natürliche Weiſe entſtanden und daß dem An⸗ 
geklagten Mieckley ein zu geringes Streumaß angerech⸗ 
net worden. — Zu dieſem Zwecke war von der Ver- 
theidigung der frühere Schiffer und jetzige Kaufmann 
Hr. Krahn als Sachverſtändiger vorgeſchlagen wor⸗ 
den. Die Staatsanwaltſchaft hatte gleichfalls behufs der 
Würdigung dieſes Nachweiſes einen Sachverſtändigen 
vorgeſchlagen und zwar den Kaufmann Herrn Julius 
Müller, im Geſchäft der Handlung Steffens u. Söhne. 
Hr. Krahn erklärte, daß er beyufs der Abgabe eines 
Rafe Urtheils in dieſer Angelegenheit wiſſen 
müſſe: 

1) wie die Beſchaffenheit des Weizens geweſen, 

Y in welcher Jahreszeit der Schiffer den Weizen von 
Polen nach Danzig gebracht und wie lange er mit dem⸗ 
ſelben unterwegs geweſen, 1 

3) wie lange die Bearbeitung des Weizens auf der 
Przerabka gedauert und von welcher Beſchaffenheit Wind 
und Wetter dabei geweſen. 

Wie der Angeklagte Mieckley ſelbſt zugab, war die 
Beſchaffenheit des Weizens eine gute geweſen. Außer⸗ 
dem wurde aus der Anklageſchrift mitgetheilt, daß Mieck⸗ 
ley am 18. März von dem Ladungsplatze in Polen 
abgefahren und bier 14 Tage nach Oſtern angekommen 
ſei und daß der Weizen auf der Przerabfa drei Mal 
des Tages und zwar an 7 auf einander folgenden Tagen, 
an denen die Sonne hell geſchienen und es etwas win⸗ 
dig geweſen, umgeſchaufelt worden ſei. Nach dieſer Mit⸗ 
theilung gab Herr Krahn ſein Urtheil dahin ab, daß 
dem Schiffer Mieckley auf jede Laſt mindeſtens 2 Schffl. 
als Streumaß hatten angerechnet werden müſſen. Der helle 
Sonnenſchein babe die wäſſerigen Theile der Körner ausgeſo⸗ 
gen und der Wind die Hülſen beim Schaufeln verweht. 
Ueberdies ſei auch in Betracht zu zieben, daß in den 
Kleidern der Arbeiter manches Körnlein ſitzen bleibe und 
von denſelben mit nach Hauſe genommen würde. Man 
müſſe in dem in Rede ſtehenden Falle das Streumaß 
eigentlich noch etwas höher annehmen, als 7 Scheffel 
pro Laſt. Herr aus Müller. babe vor 2 Jahren 
einem Schiffer fogar einmal 3 Scheffel Streumaß pro 
Laſt bewilligt. Dies Urtheil des Herrn Sachverſtändigen 
war allerdings für die Angeklagten ſehr günſtig; die 
Vertheidizung behauptete auf Grund deſſelben, daß 
nunmehr der objective. Thatbeſtand der Anklage fehle. 
Das Manco ſei auf natürliche Weiſe — durch die Ein” 
wirkung von Wind und Wetter und die Bearbeitung 
des Weizens auf der Przerabka entſtanden. Der Gegen” 
ſtand, welcher unterſchlagen fein ſolle, ſei alſo gar 
nicht vorhanden geweſen, mithin habe die Unterſchlagung 
ſelbſt nicht ausgeführt werden können. Von Sei 
ten der Staatsanwaltſchaft wurde entgegnet, daß 
das von dem Herrn Sachverſtändigen abgegebene 
Urtheil allerdings für den eeiviltechtlichen Pro- 
zeß, keinesweges aber für das Criminalverfahren 
ſeine Bedeutung habe. Uebrigens fehle es auch nicht an 
Fällen, die auf das Schlagendſte zeigten, daß ſelbſt ohne 
die Feſtſtellung des objectiven Thatbeftandes eine Unter⸗ 
ſchlagung oder Diebſtahl vollkommen erwieſen ſei. Wenn 
3. B. ein Speicherarbelter aus dem Sdeicher eine Taſche 
voll Weizen mitgenommen; ſo würde allerdings an de 
großen Maſſe des in demſelben aufbewahrten Getreid 
nicht nachgewieſen werden können, daß von derſelben 
eine Taſche voll geſtohlen. Troßdem würde der Arbeiter, 
ſobald man in ſeiner Taſche bei ſeinem Austritt ang 
dem Speicher den Weizen fände, von Jedermann a 
Dieb angeſehen werden. Der von der Staatsanwallſcha 
vorgeschlagene Sachverſtändige Herr Kaufmann Jutauſ⸗ 
Müller erſchien nich. Statt feiner wurde der Kaan 
mann und Stadtrath Herr Petſchow als Sachverſtän⸗ 
diger in Betreff des zu bewilligenden Streumaaßes 
nommen. Deſſen mit großer Entſchiedenheit abt gecf. 
Urtheil lautete dahin, daß unter allen Umſtänden 18 In 
pro Laſt genüge. Hierauf wurde den Herren men, 
und Petſchow der Sachverſtändigen⸗Eid abgenom 


und der Herr Vorſitzende erklärte nunmehr, daß damit 


die fn * 
Be ahme geſchloſſen ſei. Dagegen verlangte 
ar N 2 9. Herr von Wolff, noch die 
ernehmung der andern von ihm vorgeſchlagenen Zeugen, 
d denen ſich auch der Strom. Inſpector Herr v. Gra⸗ 
3 befand und die über das Thun und Treiben 
Pie Herrn Gleſe brecht, welches auf dieſen Fall ein 
icht zu werfen geeignet ſei, Zeugniß ablegen ſollten. Der 
Herr Vorſitzende erklärte, daß der Gerichtshof die Ver ⸗ 
nehmung dieſer Zeugen für unerheblich balte und deßhalb 
auf dieſelde verzichte. Als der Herr Staatsanwalt die 
Gründe für die ausgeſprochene Unerheblichkeit der von 
(dm beantragten Zeugenvernehmung verlangte, weil er, 
le ex ſagte, dieſelben für fein Plaidoyer gebrauche, zog 
der Gerichtshof zur Berathung zurück, blieb aber 
nach derſelbden bei dem einmal gefaßten Beſchluß. Die 
don dem Herrn Staatsanwalt vorgeſchlagenen Zeugen, 
fügte der Herr Vorſitzende, müßten allerdings vorgeladen 
rden, was ja auch in dieſem Falle geſchehen. Der 
erichtshof ſei aber berechtigt, die Bernehmung von vor ⸗ 
eladenen Zeugen zu unterlaſſen, ſobald der Gang der 
erhandlung bis zu einem Grade gediehen, der ihre Ber- 
liehmun unnötbig mache. Der Herr Staatsanwalt ver- 
angte hierauf, den vom hoben Gerichtshof gefaßten Be⸗ 
luß der Verzichtleiſtung auf die von ihm beantragten 
8 ugenvernehmung in Protokoll zu conſtatiren. Nachdem 
les geſchehen, erklärt er, daß man ihn nicht zwingen 
oͤnne, geradezu auf Freiſprechung zu plaidiren. Der be- 
eichnete Beſchluß gebe auf ſolchen Zwang hinaus. Da 
rſelbe die Freiſprechung ſchon in ſich ſchließe; ſo würde 
er weder plaidiren, noch einen Antrag ſtellen. Die 
rren Vertheidiger beantragten die Freiſprechung der 
ngeklagten. Der hohe Gerichtshof ſprach denn auch 

le Angeklagten alleſammt Frei. 


— 
Internationaler ſtatiſtiſcher Kongreß. 


Berlin, 12. Sept. Die beutige Sitzung beginnt 
um 1 Uhr unter Borfig des Hrn. Gemeimen Raths 
h el. Unter den Eingängen befindet ſich ein Brief des 
vorveigerichen Generals Dufour. der an die 6. Section 
die Gar wird; ferner ein Bericht Mr. Hammick's über 
aumwollennoth in Langeaſhire. Ein Mitglied der 
sammlung, daß nicht genannt fein will, hat auf die 
achricht, daß heute Abend die Feuerwehr allarmirt wer⸗ 
E. ſoll, zum Geſchenk für dieſelbe dem Vorſtande des 
ongreſſes 300 Tylr. überſandt. Die Delegirten für 
Frankreich, Norwegen, Bayern, Sachſen⸗Weimar ꝛc. legen 
die Berichte über die Statiſtik ihrer Länder auf den Tiſch 
des Kongreſſes nieder. Sämmtliche Berichte werden in 
einem Bande gedruckt und den Mitgliedern zugeſchickt 
werden. Es folgt die Fortſetzung des Berichts über 
teife und Löhne. Die Sektion hatte dabei die Vor⸗ 
agen über Maß und Gewicht und über das beſte Ver⸗ 
fahren für das Gewinnen der Durchſchnittspreiſe zu er- 
nerd und beantragt die Reſolution, die Preiſe der Ar 
kel nur nach dem Gewicht, oder, wenn gleichwohl nach 
em Maße, dennoch mit Angabe des Gewichts anzugeben 
und alle Durchſchnittspreiſe auf Grund aller vorgekom⸗ 
menen Preisſätze, oder wenigſtens möglichſt vieler, feſt⸗ 
Aſtellen. Außerdem beantragt fie die Reſolution: die 
Fats der Preiſe der Arbeit in erſter Linie auf die 
dem Eiſenbahnweſen geltenden zu beſchränken und 
die Mitglieder zu erſuchen, fi bei den Bahndirectionen 
um Mitwirkung zur Gewinnung dieſes Reſultats zu 
enden. Außerdem lenkt die Section die Aufmerk- 
famfeit der Stagtsregierungen auf die Lohnverhältniſſe 
dei dem Berg“, Hütten-, Forſt., Poft- und Telegraphen⸗ 
weſen, der Gemeinde- und Stadtbehörden auf die Lohn⸗ 
verhältniſſe ihrer Verwaltung, der Fabrifbeſitzer, Aktien., 
ge und Handelsgeſellſchaften auf die Preife der 
Weit in den Gewerben, wo die Arbeitstheilung weit 
lergeſchritten iſt; und erſucht auch die landwirthſchaft⸗ 
en Vereine zur Unterſtützung dieſer Beſtrebungen. 

e Refolution wurde ohne Debatte angenommen. — 
m weiteren Verlauf der Sitzung machte Herr Hammick 
Eullbetlungen über das Armen ⸗Unterſtützungsweſen in 
Kanglarıd und die für die Abhilfe der Noth in den Manu⸗ 
ganiſanlſtrikten getroffenen Maßregeln. Er ſetzt die Or⸗ 
En. ſation des en liſchen Armenweſens auseinander. In 
ngland iſt jeder Arme und Hilfloſe berechtigt, aus einem 
RN utlichen Fond Unterſtütung für Ernährung, Kleidung, 
wohnung und ärztliche Behandlung zu erbitten, wobei 
bilder nach Heimath, Geſchlecht, Alter oder Führung der 
floſen Perſon gefragt werden darf. Es beſtehen in 
(Paland und Wales 650 Armen ⸗Unterſtützungsdiſtrikte 
dor-Jaw-unions.): Die Ausgaben für Armen Unter- 
zung betrugen in den letzten 10 Jahren (1851-60) 
45 n vereinigten Königreichen 67,350,000 Pfd. St. 
N 1 Mill. preußiſcher Thaler.) Er ſpricht ferner über 
ben aumwollennath in Lancaſhire. — Herr Heywood 
Mi erkt dazu, daß eine große Auswanderung aus den 
fu der Baumwollennoth betreffenden Diſtrikten ftattge- 
6 aden habe; über — 3 — — Ko⸗ 
gezogen. — Hr. Ruggles a ordamerika macht 
Medelungen über die Goldfelder in Nordamerika und 
du änderung der Preife, die durch die Goldauffin⸗ 
Alen mr worden. Er theilt topographiſche 
N n mit über die Abgrenzung der verſchiedenen Theile 
big nordamerikaniſchen Staaten. Von Portland (Maine) 
dene um Miſſouri iſt eine Eiſenbahn Verbindung herge⸗ 
Gh worden; er berichtet, wie viel die Herſtellung der 
Er bahnen in den Vereinigten Staaten gekoſtet haben. 
5 „fübrt an, wie groß die Schwierigkeiten ſeien, um 
don die hohen Bergrücken, welche den äußerſten Weſten 
Hanygem öftlichen Theile der Norbameritanifcen Kreis 
An (, trennen, nach dem Stillen Meere zu gelangen. 
Cine elorado werde jetzt eine Menge Gold gefunden. 
Veftliche cure Einwanderung habe von Oſten in die 
Silt ichen Goldfelder (Californien) ſtattgefunden. In den 
erglererswerken der Sierra Nevada haben die armen 
gleute in Ermangelung von Geld ſilberne Ziegel ein 


geſandt, um der Noth für die kranken Soldaten im jetzi⸗ 
gen Feldzuge abzubelfen. Es ſei nicht möglich, die Aus⸗ 
dehnung der Gold⸗ und Silberdiſtrikte ſchon jetzt feſtzu 
ſtellen; am Snake River ſeien zuletzt 25,000 Perſonen 
mit der Aufſuchung von Geld beſchäftigt geweſen. — 
Redner theilt ferner die äußerſte Umgrenzung der Gold- 
regionen nach Meridianen und Parallelen mit, ebenſo 
die Umgrenzung durch Gebirge und das Meer. Manche 
Berge ſeien mit Metallen angefüllt, die dort in großer 
Fülle aufgeſpeichert find; 100 Mill. Dollar werden jähr⸗ 
lich an werthvollen Mineralien aus den weſtlichen Ge⸗ 
birgen gewonnen. Der Werth der Bergwerke im Weſten 
iſt unberechenbar. Durch die Menge geförderter edeler 
Metalle müſſen die Preiſe überall verändert werden. Er 
ſchlägt vor, eine Kommiſſion zu ernennen, welche die 
Veränderungen der Preiſe unterſuchen ſoll, die durch die 
große Produktion edler Metalle herbeigeführt werden. 
Herr Runde erſtattet Bericht über Hypothekenverfaſſung 
und Sicherung des Grundeigenthums, fo wie über Grund- 
entlaſtung. Die 1. Section empfiehlt in Betreff der 
Volkszählung folgende Reſolution: Der Kongreß, von 
der Ueberzeugung ausgehend: daß durch die ausgedehnte 
Mitwirkung der Bevölkerung bei der Volkszäblung das 
ſtatiſtiſche Verſtändniß der Bevölkerung geſtärkt und da⸗ 
mit die Erreichung beſſerer Reſultate gefördert wird, er⸗ 
klärt es für wünſchenswerth, daß die Mitwirkung nicht 
auf die Aufſtellung der Haushaltungsliſte durch die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Einwohner beſchränkt bleibe, ſondern an ſolchen 
Orten, wo dies nach dem Bildungsgrade der Einwohner 
ausführbar erſcheint, dieſelbe auf die Theilnahme an der 
Sammlung und Prüfung der Liſten (als Zählungsagen⸗ 
ten) und an der Concentrirung derſelben als Mitglie- 
der der Zahlungs- Commiſſion erweitert werde. — 
Herr Fabricius theilt mit, welche Maßregeln auf dem 
Kongreß in London beſchloſſen worden ſeien, um bei 
der Volkszählung die vorübergehend Abweſenden zu be⸗ 
rückſichtigen. Bei der Volkszählung im Jahre 1861 im 
Großherzogthum Heſſen ſei dieſe Frage ebenfalls in Er⸗ 
wägung gezogen worden. Die Ermittelung der faktiſchen 
Bevölkerung ſtehen folgende Schwierigkeiten entgegen: 
1) Zur Zeit der Zählung ſeien Viele auf Eiſenbahnen 
und Poſten in Bewegung; 2) es ſeien Viele auf Schif- 
fen auswärts; 3) es ſeien Viele bei Zeiten, Volksver⸗ 
ſammlungen u. ſ. w. abweſend. Es laſſen ſich, wenn 
die Zählung zur beſtimmten Stunde erfolgt, viele dieſer 
Schwierigkeiten beſeitigen. Man könne die Bevölkerung, 
die auf Eiſenbahnen, Poſten, Schiffen u. ſ. w. befindlich 
iſt, durch beſtellte Zählungsagenten ermitteln. Eine 
andere Schwierigkeit beſtände bei den Heimathloſen, bei 
denen, die ſich im offenen Felde befänden, bei denen die 
durch ihren Beruf, wie Nachtwächter, außerhalb eines 
bewohnten Gebäudes ſich befinden. Die Mitglieder der 
Haushaltung ſind leicht aufzunehmen, mögen ſie im Hauſe 
fein oder außerhald deſſelben. Der Begriff „vorüberge⸗ 
hend Abweſende“ werde in verſchiedenen Ländern ver» 
ſchieden aufzefaßt und ein kürzerer oder längerer Zeit 
raum als vorübergehend angeſehen. Er ſtellt den Ans 
trag: „daß die Schwierigkeiten, welche einer genauen 
Ermittelung der faktiſchen Bevölkerung entgegenſtehen, 
ſich durch entſprechende Zählungsvorſchriften beſeitigen 
laſſen, wobei die Vorſchriften der Kongreſſe zu berückſich⸗ 
tigen ſeien. Die drei vorliegenden Anträge werden an⸗ 
genommen, eben ſo ein Antrag des Herrn Correnti. Um 
eine Volkszählung zu gewinnen, welche allen Bedürfniſſen 
der Verwaltung ent pricht, iſt es unerläßlich, nicht nur 
die faktiſche Bevölkerung zu zählen, fondern auch die 
rechtliche jeder Gemeinde und Provinz. Es iſt dazu 
nöthig, ein Kriterium aufzufinden, um vermittelſt deſſel⸗ 
ben aus der gleichzeitigen Zählung der faktiſchen Bevöl⸗ 
kerung feſtzuſtellen. Es folgt die Berichterſtattung der 
sten Section über Eiſenbahnſtatiſtit durch Herrn May⸗ 
bach. Derſelbe hebt unter anderem hervor, daß in einem 
Punkte die Eiſenbahnſtatiſtik noch bedeutende Mängel 
habe. Wir erfahren nicht, welche Güterlaſten bewegt 
worden ſind. Urſprünglich ſeien die Berichte nur für 
die General ⸗Verſammlung der Aetionaire erfolgt. Er 
zählt die Schwierigkeiten auf, welche für die Statiſtik der 
Güterbewegung beſtehen. Zunächſt ſei der vielfach getheilte 
Beſitz der Eiſenbahnen ein Hinderniß. Die Güterver- 
kehrs⸗Statiſtik der Eiſenbahnen werde dadurch erſchwert, 
daß die durchlaufenden Strecken häufig zu verſchiedenen 
Ländern gehören. Er ſtellt folgende Reſolutionen: 
1) Es iſt für die Statiſtik der Eiſenbahnen von Wich⸗ 
tigkeit, die Güterbewegung feſtzuſtellen; dazu iſt es nöthig, 
den Urſprung, die erſte Aufnahme und den Beſtimmungs⸗ 
ort der Güter anzugeben. In Beziehung auf die tech⸗ 
niſchen Einrichtungen für die Erreichung dieſes Zweckes 
war gewünſcht, daß Formulare für die verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahn Verwaltungen abgefaßt würden. Die Section 
glaube, dies den Eiſenbabn⸗Verwaltungen überlaſſen zu 
dürfen; nur ſei es wünſchenswerth, daß der Kongreß 
dieſen Gegenſtand anrege, namentlich auf eine überein⸗ 
ſtimmende Nomenklatur binwirke. Vorzugsweiſe kommen 
bei dieſer Statiſtik in Betracht folgende internationale 
Artikel: Blei, rohe Baumwolle, Bauholz, Farbpölzer, 
Getreide, Harze, Felle, Kaffee, Manufaktur ⸗Waaren, 
Erde, Coaks, Steinkohlen, Cement, rohe Wolle, Wein, 
Tabak, Zimmt. Die Section meint, daß eine ſolche 
Statiſtik mit Beſchränkung auf obige Artikel nicht ſchwie⸗ 
rig ſei. Man hat vorgeſchlagen, die Anzahl dieſer Arti- 
kel zu vermehren mit: „Hanf, Flachs, Vieh.“ Es ſei 
wichtig, genau formulirte Vorſchläge über dieſe obigen 
Artikel den Eiſenbahnverwaltungen zuzufertigen, nament⸗ 
lich zu empfehlen, die Menge und Gattung der verſand⸗ 
ten Waaren und die Richtung des Transporis aufzuzeich⸗ 
nen. Es ſei für dieſen Gegenſtand wünſchenswerih, 
mit dem Abrechnungsbüreau ein ſtatiſtiſches Büreau in 
Verbindung zu bringen. Die Güterbewegungen auf den 
Eiſenbahnen ſtehe in engſter Verbin dung mit der auf 
den anderen Verkehrswegen. Als Reſolutionen ſchlät. 
Herr Maybach vor: 1) die Verſammlung möge die 
obigen Betrachtungen in Erwägung ziehen, um durch 
Empfeblung die Statiſtik der Gütervewegung zu fördern; 
2) bie Eiſenbahn Verwaltungen mögen fi beſchäfrigen 


mit der Bewegung der oben angegebenen Artikel, nament⸗ 
lich auch mit Bezeichnung der Richtung des Transportes 
unter e einer übereinſtimmenden Nomen- 
klatur. Sämmtliche Reſolutionen werden en bloc mit 
N Majorität angenommen. Herr Löffler berichtet 
ber die Arbeiten der 4ten Section, betreffend die 
Geſundheitspflege für die Armee. Die vergleichende 
Statiſtik des Geſundheitszuſtandes der Militair- und 
Civildevölkerung von Engel ſei eine vortreffliche Grund⸗ 
lage und Anregung geweſen für die Arbeiten der 4. Sec- 
tion. Die Statiſtik des Geſundhertszuſtandes der Rekru⸗ 
ten habe mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der 
Geſundheitszuſtand der Altersklaſſen der Rekruten reprä- 
ſentire ein werthvolles Kapital. Es ſeien von der Sec» 
tion folgende Reſolutionen gefaßt worden: 1) Der Kon⸗ 
greß erkennt in der Rekrutirung eine gute Gelegenbeit, 
genaue Auskunft zu erhalten über den Geſundheitszuſtand 
eines großen Theils der männlichen Bevölkerung; 
2) die Section wünſcht, daß alle Rekruten unterſucht 
und ihrem Geſundheitezuſtande nach geprüft werden 
ſollen, auch die, welche das Maaß nicht erreichen und 
die ganz Unbrauchbaren; 3) als Hauptpunkte bei der 
Erhebung ſeien anzunehmen: a) Heimathsort und Be⸗ 
ſchäftigung, b) Körperlänge, Körpergewicht, Bruſtumfang. 
Die Meſſung des Bruſtumfanges ſei nach einer ganz 
beſtimmten übereinſtimmenden Weiſe vorzunehmen. 
c) Die Aufgabe des krankhaften Zuſtandes, wegen deſ⸗ 
ſen die Zurückweiſung erfolgt iſt. Es ſollen genaue 
Tabellen in der Weiſe aufgeſtellt werden, wie Seite 124 
Nr. 4 des Programms angegeben iſt. Er glaubt, daß 
es Sache des Kongreſſes ſei, den Regierungen die An⸗ 
nahme der geſtellten Anträge auf das angelegentlichſte 
zu empfehlen. In dem Programm befänden ſich ſehr 
detaillirte Formulare Seite 125— 127, welche eine ſehr 
gelehrte, ausgezeichnete Arbeit enthielten. Die Section 
habe eine genaue Reviſion dieſer Formulare nicht an⸗ 
ſtellen können, wünſche jedoch, dieſelben den Regierungen 
zur Kenntnißnahme und Erwägung zu unterbreiten. 
Nach Annahme der vorgeſchlagenen Reſolutionen wird 
die Sitzung um 4 Uhr 20 Min. geſchloſſen. 


(Schluß folgt.) 


Schiffs-Napport aus Meufahrwafer. 


Angekommen am 14. September: 

Begg, Admiral Napier, v. Wick; u. Jenkius, Britannia, 
v. Burghead, mit Heeringen. Neubeyder, v. Weickhmann, 
v. Liverpool; u. Woortmann, Antje Brous, v. Grimsby, 
m. Salz. Wang, Ydun, v. Neweaftle, m. Kohlen. — 
Ferner 6 Schiffe m. Ballaſt. i 

Angekommen am 15. Septbr.: 

Büſchen, Ida Eliſe; u. Pertiet, Johanna, v. Hartle- 
pool; Krohn, Anna, v. Grimsby, m. Kohlen. Vanſelow, 
Iduna, v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. Tamſen, Ge⸗ 
ſchwiſter, v. Amſterdam, mit alt Eiſen. Elbrecht, Br. 
Rolina, v. Bergen, mit Heeringen. — Ferner 10 Schiffe 
m. Ballaſt. N 

In der Rhede: 2 Schooner u. 1 Dampfſchiff. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Kuff u. 1 Schooner. 

Wind: WNW. 


— 
Producten = Berichte. 
Borſen-Werkäufſe zu Danzig am 15. September. 


Weizen, 28 Laft, 134pfd. fl. 440; 129. 30pfd. fl. 435; 
127. 28pfd. fl. 410 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, alt 119. 20pfd. fl. 260; friſch 127pfd. fl. 270; 
182 pfd. fl. 276 pr. 815 reſp. 125pfd. 

Gerſte kl., 111pfd. fl. 287. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 15. September. 


Weizen 125 — 13 1pfd. bunt 62—70 Sgr. 

127 —134pfd. hellbunt 66-78 Sgr. 
Roggen 124—128pfd. 444—-46 Sgr. pr. 125pfd. 
Erpjen weiße Koch- 50—51 Sgr. 

do. Futter- 48 — 49 Sgr. 
Gerſte kleine 104 —112pfd. 35— 40 Sgr. 
große 112—118pfd. 40 — 46 Sgr. 
Hafer 68 —80pfd. 23—26 Sgr. 


Berlin, 14. Septbr. Weizen loco 57. 67 Thlr. 
Roggen loco neuer 43 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 32-38 Thlr. 
Hafer loco 23—24 Thlr. 1 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 43—48 Thlr. 
Winterraps 93— 95 Thlr. 
Winterrübſen 93—94 Thlr. 
Rüböl loco 123 Thlr. 
Leinöl loeb 154 Thlr. 
Spiritus 153—16 Thlr. pr. 8000. 


Stettin, 14 Septbr. Weizen 60—62 Thlr. 
Roggen 38 —40 Thlr. 
Rüböl 125 Thlr. 
Spiritus 154 Thlr. 


Königsberg, 14. Septbr. Weizen 63—75 Sgr. 
Roggen 43-475 Sgr. 
Gerſte gr. 383— 42 Sgr., kl. 385 Sgr. 
Hafer 20-27 Sgr. 
Erbſen 45—53 Sgr. 
99511134 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 5 
Leinkuchen 60—63 Sgr., Rübkuchen 57 Sgr. 
Spiritus 163 Thlr. pr. 8000 4 Tr. 


Bromberg, 12. Septbr. Weizen 50 —58 Thlr. 
Roggen 32— 35 Thlr. pr. 125pfd. 
Gerſte 30—32 Tylr., kl. 24—26 Thlr. 
afer 27 Sgr. 
rbſen 34—36 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 
Thimotheum 3—6 Thlr. 
Erbſen 47-50 Sgr. 


Meteorologifche, Beobachtungen. 
Oßsernatorium der Königlichen Navigationsicju e 


zu Panzig, 
S T Barometer: | Thermometer 
2 3 öbe in im Freien Wind und Wetter. 
8 8 Par. ⸗xinten. n. Reaumur. 
14 4 335,51 10,5 W. friſch, Him. meiſt, bew. 
1580 335,28 8,3. SW. mäß. Him. theilw. bew. 
12 335,89 11,8. SW. ſtürmiſch. do. 


Angekommene Fremde. 


m Engliſchen Haufe: 

Gutsbeſ. v. Kosziickt n. Gem. a. Poſen. Die Kaufl. 
Küßner n. Fam. a. Altona, Lindner a. Graudenz und 
Höchſtenberch a. Mainz. 

Walter's Hotel: 

Die Gutsbeſ. Aßmuß n. Fam. a. Kißling u. Wun⸗ 
derlich a. Elbing. Rentier Walter a. Elbing. Procuriſt 
der preuß. Hypoth. Bank, Kaufm. Neuhaus a. Berlin. 
Kfm. Iſecke a. Pr. Stargardt. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Levy a. Berlin, Zörael a. Frankfurt a. M., 
Siemens a. Dresden, Brandt a. Leipzig, Münchmann 
a. Stuttgart u. Doenheim a. Bremen. 

Hotel de Thorn: 

Oberſt⸗Lieut. a. D. Hevelke a. Warzenkow. Gutsbeſ. 
Thränhardt a. Eydtkubnen. Buchhdlr. Wendtheim aus 
Leipzig. Schiffskapt. Wagner a. Swinemünde. Rentier 
Weidmann a, Magdeburg. Frau v. Cierzywska a. Sam. 
plawa. Die Kaufl. Guthmann a. Remſcheid, Schröder 
a. Stettin u. Wollinger a. Hamburg. 

e . Deutfches, Haus: 

Schaufpieler Pfeil a. Berlin. Die Kaufl. Schuchert 

a, Bromberg, Gräntz u. Beyer a. Königsberg. f 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Donnerftag, den 17. Sept. Eröffnung der Bühne. 
(Abonn. susp.) Egmont. Trauerſpiel in 5 Acten 
von Göthe. 

Preiſe der Plätze: 

An der Tageskaſſe (Breitgaſſe No. 120): J. Rang 
20 Sgr. Sperrſitz 17% Sgr. II. Rang 10 Sgr. 

An der Abendkaſſe im Theater: l. Rang 24 Sgr. 
Sperrſitz 20 Sgr. Parquet⸗ Stehplatz 15 Sgr. 
11. Rang 15 Sgr. Parterre 11 Sgr. Amphitheater 
6 Sgr. Galletie 4 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des §. 5 des Reglements über die 
Wahlen zum Haufe der Abgeordneten vom 4. October 
1861 fordern wir alle diejenigen Urwähler der Stadt 
und der Vorſtädte, welche die geſetzliche Steuerfreiheit 
genießen und daher zur Kommunal⸗Einkommenſteuer 
und zur Klaſſenſteuer nicht herangezogen werden, auf, 

uns ſpäteſtens innerhalb acht Tagen 

„ihr jährliches geſammtes Einkommen“ ſchriftlich 
anzugeben, damit wir fie. danach einſchätzen und bei 
den bevorſtehenden Urwahlen in diejenige der 3 Wahlen⸗ 
abtheilungen aufnehmen können, welcher ſie angehören 
würden, wenn ihre geſetzliche Befreiung nicht beſtände. 

Wer die Angabe unterläßt, hat es ſich ſelber 
zuzuſchreiben, wenn er in Gemäßheit der Beſtimmung 
des Wahlreglements ohne weitere Prüfung der 
3. Abtheilung zugezählt wird. 

Danzig, den 15. September 1863. 

Der Magiſtrat. 


CCC 


Heute Morgens 9 Uhr wurde A 
meine liebe Frau von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden. 


9 Danzig, den 15. Sept. 1863. 
a A. J. Wendt. 
S SS. G. Gcc ade 
e 
mil Petroleumlampen, A 
d⸗ U N di in · 71 
5 g e See ee 
8 Sgr, ſowie ein aſſortirtes Lager 
aller dahin gehörenden Wirthſchafts⸗ 
10 das Magazin für Wirthſchaftsgeräthe TE 
von F. A. Schnibbe, ieh 
3. Damm 7. 3. Damm 7. 


als: Tiſch⸗, Hänge, Wand: und 
! 
Artikel empfiehlt zu billigſten Preifen 


EL 


Geld sparen ist Jedermann's Pflicht 111 
Kleinſter Nutzen, größter Umſatz! 
Die beſten Bücher, nen! 
zunie dageweſenen Spoktyreiſen! 


Alles für neu! — complet! — fehlerfrei und elegant! 
Bulver’s Romane, beste deutsche Pracht-Ausgabe, 

in 50 Bdn., größtes Detapformat, auf feinstem Papier, 
elegant, nur 58 lt! Cooper's Romane, beste 
deutsche Pr.- Ausg., in 44 Ben,, do., nur 5) ! 
— Boz (Dickens) Romane, beste deutsche Pr.-Ausg., 
in 25 Bdn., do., nur 21% — Brockhaus berühmtes 
größtes Conservations Lexicon, vollſt. von A — 3, in 
10 ſtarken Bdn., geb., (antiqugriſch), nur 43 1 — 
Schiller's ſämmtliche Werke, Cotta'ſche Pr. - Ausg. von 
1862, feinſtes Velinp., elegant, nur 3 & 28 
Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, (Europa, 
Aſten, Afrika, Amerika und Auſtrallen), die allerneuste 
Auflage, (größtes Royal, Folio⸗Formah), 1862, vollſtänd. 
in 60 meiſterhaft ausgeführten deutlichen Karten, alle 
anf's Sauberſte colorirt, fo wie ſämmtliche Karten der 
alten Welt, Uimmelskarten und Pläne aller Haupt- 
städte der Erde, eleg. un dabei doch dauerhaft gebun⸗ 
den, nur 4 % 24 e! (Werth das Vierfache!) — 
Shakespeare's fämmtliche Werke, neueſte illuſtrirte deut⸗ 
ſche Ausgabe, 12 Bände, mit feinſten engl. Stablſtichen 
Claſſiter Format), in reich vergoldeten Prachteinbänden, 
nur 2 74.1! Victor Hugo, Die Armen und Elenden 
(Les Misérables), befte deutſche Ueberſetzung, in 10 Bdn., 
1863, (vorzügliches Wert), nur 1} tt — Eugene 
Sue's Romane, 140 Theile, nur 4 28 Grit! 
Der illustr. deutsche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoff⸗ 
mann, Wehl und den beliebteften Schriftſtellern, 3 Jahr⸗ 
gänge, Octav, mit hunderten von Abbildan., Velinpap., 
1863, elegant, zuſammen nur 20 el — Album von 
300 der beliebteſten Lieder, mit vollständiger, Clavier- 
begleitung. nut 1 Loretten-, Grisetten- und 
Demi-Monde-Leben, 2 Bde., nur 2 1! — Göthe's 
Philohophie, Auswahl u. Zuſammenſtellung aus deſſen 
sämmtlichen Werken, 6 verſchiedene Bände, ? zuſammen 
nur 1 i Das illustrirte Buch der Natur, von 


— 


1 — 


Roßmäßler, Schmidlin, Brehm u. A., mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, nur 15 Universal- Mythologie 
aer Völker der Erde mit 110 feinen 
Abbildungen und 324 Octap⸗Seiten Text, nur 20 Get 
E. Geibel, gr. vollſtändige Literaturgeſchichte bis auf 
die neueſte Zeit, eleg. gebd., nur 35 Ful! — Natur. 
geschichte der Hausthiere, nach den neueſten Quellen 
bearbeitet, mit ſehr vielen colorirten Kupfertafeln, nur 
18 n! — Der Harz, mit feinen Legenden und Sa⸗ 
gen, mit vielen fauberen Illuſtrationen, nur 15 F 1 
Sporschill u. Böttger gr. engl.⸗ deutich u. deutich » engl. 
Wörterbuch, 2 Bde., über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, 
nur 1 72.10 Die galanten Geheimnisse Hamburgs, 
6 Octavbände, 3 % — Don Juaus Liebesabenteuer 
(Seitenſtück zu Caſanova), 4 Octaobde., 13 t — Die 
30 Nächte, mit Illuſtrationen, 1 111 — Faublas 
Liebes- Abenteuer, 4 Bde., mit Illuſtrationen, 2 a 
25 Fal! Malerische Naturgeschichte aller Reiche, neu» 
eſte 63er Auflage, ca. 809 Oect.⸗Seiten Text und 400 
color. Abbildgn., Prachtbd. mit reicher Vergoldung, nur 
48 e! — Weber's Demoeritos, oder |hinterlaffene 
Papiere eines lachenden Philoſophen, 6 Bde. (Auswahl), 
feinſtes Papier (Schillerkormat), elegant, nur 24 Mi! 
National-Bibliothek der deutſchen Claſſiker, großer 
ſauberer Druck (Schillerformat), in ſehr eleganten Ein⸗ 
bäuden, 20 Bde., nur 3 28 e — Reineke Fuchs, 
das berühmte große Prachtkupferwerk, mit den meiſter. 
haften Stahlſt. (Quart), ſehr elegant, nur 3% 
Hogarth's Werke, die berühmte große Stahlſtich. Pracht. 
Ausg., mit vollſtändiger deutſcher Erklärung, sehr ele 
gant, nur 3 l — China, neueſte Reiſen und Be“ 
ſchreibung, Prachtkupferwerk. mit 35 der feinften Stahlſt., 
gr. Oct., elegant, nur 50 % — Garnison-Liebschaf- 
ten, 1 . Chronique scandaleuse der Theaterda ; 
men, 5 Theile, 1 . — Die Hamburger Prostitution, 
12 Theile, 2 l Cooper, Lederſtrumpf- Erzählungen, 
neueſte Ausgabe, ſehr elegant, auf feinſtem Papier, mit 
ſehr vielen color. Abbildan., nur 28 111 — Biblio- 
thek: interessanter Criminal - Geschichten, (Pitavat), 4 
ſtarke Bde., 1863, eleg. nur 45 n! — Dr. Schmidts 
großes Wörterbuch der deutſchen Sprache, ca. 800 Sei ⸗ 
ten ſtark, nur 22 . 
Werke, vollſt. deutſche Ausg. in 175 Bon. eleg., nur 55 2% 
(nicht ſo gut 44 7 — Naturgeschichte der Vögel, 


Berliner Börfe vom 14 September 1863. 


f 


Es 


— Walter. Scott's west] 


Der 


neueſte Poſt⸗Bericht 


En 
des Königl. Poft- Arts: Danzig iſt für 1 Sur 
käuflich in der Buchdruckerei von 

Edwin Groening 
ones Poſt⸗ Amt. 


annesson. 


Meine Univerſal⸗Glauz⸗Wichſe, 
welche ſich als die vorzüglichſte unter Allen bewährt, 
weil fie jede Andere an Glanz, Schwärze und Daukr⸗ 
haftigkeit übertrifft und das Leder außerord 
conſervirt, wird in Blechbüchſen à 7 ½, 4, 1 ½ und 
1 Sgr. in nachfolgenden Handlungen Danzigs zur 
gütigen Beachtung beſtens empfohlen: 
Grubeck am Hohenthor. 
ehnrich am Hobenthor. 
aſt, Langenmarkt. 
berendt vorm. Mam pe Vorſtädt. Graben. 
Quiramp, Vorſtädt. Graben. 
Gratzki am Bahnbof. 
Goffing, Heil. Geiſtgaſſe. 
Klawitter im Kardinalſpeicher. 
Petter, Langgarten. 
Poll am Jobannisthor. 
Gebr. Schwarz am Hausthor. 
Mierau am Fiſchmarkt. 
Arnhold, hinterm brauſenden Waſſer. 
Loewenberg in Neufabrwaſſer. 
J. E. Thurau 
in Guteherberge. 


; Eine Bäckerei in gutem Zuſtande ist 
HE 500 bis 1000 Thlr. Anzahl. b. . v. Ein 
4 Haus in autem Zuftande mit einer Schloſſer⸗ 
erkſtatt im beſten Betriebe 3000 Tylt⸗ 
bei 1500 Auzahl, z. v. durch Gatz, 
Goldſchmiedegaſſe No. 1% 


Qui 

Quittungs-Schemata Litt. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
Iften October und 1ften April aus der 
Königl. Preuß. Militair⸗Wittwen⸗Kaſſe 
enſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions⸗ und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 


Quittungs⸗Schemata vorräthig bei 


EA AAN Edwin 82 | 


das Leben der Vögel ſehr ausführlich geſchildert, cin 
300 Seiten ſtark, eleg., nur 24% 11 — Amerikanisc 
Roman. Bihliothek, 9 Bände, 1 l — Münchener 
niegende Blätter, mit den bekannten komiſchen Bildern, 
2 Jahrgänge, Quarto, nur 58 1 — New. Vork be 
Tag und Nacht, oder die Empyre⸗City, 5 Bde., 1 
— Busch, Das Geſchlechtslebden des Weibes (größtes 
und beſtes Werk in dieſem Genre), 5 Bde., Det, aut 
3.7 28 Nn Militair- Album, mit den prachtpollen 
großen colorirten Abbildgn., nur 1% — Der Lan 
wirth des 19 ten Jahrhunderts, 50. Bde., mit 2500 
Illuſtr., nur 3 % 25 1 — Hoffmann, Deuiſchlands 
Pflanzenkunde, ca. 700 Octavſeiten Tırt und 200 Illuſtr⸗ 
nur 18 Gr! — Das berühmte grosse illustrirte Volks“ 
buch, Plachtkupferwerk, mit den meiſterhaften Illuſtra⸗ 
tionen der erſten Düsseldorfer Künstler, (Quarto) un 
Text von Hackländer, Rellstab, König de., eleg., nut 
28 Hl — Tegner, Fritbjofsſage, nebſt allen Erklä⸗ 
rungen, beſte deutiche Ueberſetzung, nur 18 1 
Sue, Martin, ou l'Enfant trouve, 7 Volumes, nuf 
28 Hel — Der Rechtsfreund, in allen Fällen de 
Lebens, 15 5,1 — Oelenschläger's fämmtliche Wexke⸗ 
(beſte deutſche Ausg.). in 21 gr. Oetavbdu., nur 2 
28 Fel — Daller, Ed., Deutſche Geſchichte von den 
älteſten Zeiten bis zur Gegenwart (1862) mit über 50 
Illuſtrat., 5 gr. ſtarke Octapbde., nur 2 1 — Neu 
este Roman- Bibliothek, von Gerſtäcker, Collins, Wehl 
xt., 6 Bde., 28 111 

Wem alſo daran liegt, ſich die neuesten 
und desten Werke auf dem billigsten Wege (worüber 
taufende von Anerkennungsschreiben vorliegen) anal“ 
ſchaffen, wende ſich nur direkt an die langjährig renom“ 
mirte Export Buchhandlung ‚von: 


Moritz Glogau jr., 
Bücher- Exporteur in Hamburg 


jetzt = Nenerwall 66. 2: 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


